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VON UNSERER MITARBEITERIN

MARION KRÜGER-HUNDRUP

Bamberg — Es gibt sie tatsächlich:
Sammler edler Antiquitäten, die
sich monumentale sakrale Kunst
ins Wohnzimmer hängen. So et-
wa zwei meterhohe Altarflügel
eines Marienaltars von 1567, die
derzeit noch im Schaufenster des
Kunsthändlers Matthias Wenzel
in der Karolinenstraße bewun-
dert werden können. „Das ist
unser ganz besonderes Objekt
für diese Wochen“, erklärt Seni-
orchefin Renate Wenzel und ver-
traut darauf, dass ein „Sammler
mit kulturellem Empfinden und
Sachverstand“ sich davon be-
geistern lässt.

Auch die elf weiteren Galeris-
ten im weltweit einmaligen An-
tiquitätenviertel unterhalb des
Dombergs sind gut gerüstet für
die 22. Bamberger Kunst- und
Antiquitätenwochen, die unter
der Schirmherrschaft von Ober-
bürgermeister Andreas Starke
(SPD) stehen. Am heutigen
Freitag werden sie im Interna-
tionalen Künstlerhaus Villa
Concordia von ihm vor gelade-
nen Gästen eröffnet. Parallel zu
den Bayreuther Wagner-Fest-
spielen dauert die Leistungs-
schau der Bamberger Kunst-
händler bis zum 21. August.

Geschäfte mit Niveau

„Wir hauen auf die Pauke um zu
zeigen: Uns gibt es!“, lacht Julia
Heiss, die seit nunmehr 40 Jah-
ren ihr im süddeutschen Raum
einmaliges „Silber Kontor“ ge-
genüber des Schlenkerla führt.
Mit ihren Kollegen will sie auch
heuer „das 1000-jährige Welt-
kulturerbe und Kunst präsentie-
ren“: „Unsere wunderschöne
Altstadt bietet individuelle und
spezifische Geschäfte mit Ni-
veau!“, wirbt Julia Heiss für ei-
nen Besuch der Galerien. Zumal

„die Welt zu Schrott tendiert
und die Schönheiten nicht mehr
gesehen werden“. Solche Pretio-
sen bietet die Händlerin mit ih-
rem dänischen Silber und Silber-
schmuck, das sie bei ihren regel-
mäßigen Reisen nach Skandina-
vien für Stammkunden, aber
auch neue Interessenten ersteht.
Wie jeder ihrer einschlägigen
Nachbarn hat sie auch Objekte
für den schmaleren Geldbeutel
im Angebot: zum Beispiel hand-
geschmiedete Löffel für 60 Euro.

Wesentlich tiefer in die Tasche
greifen muss der Kunstsinnige,
der ein Auge auf das kostbarste
Exponat der Antiquitätenwo-
chen wirft: ein „Kleines Tripty-
chon“ Antwerpener Schule aus
der zweiten Hälfte des 16. Jahr-
hunderts. Wieder einmal ist es
Kunsthändler Walter Senger, der
das wertvollste Stück veräußern
kann. Siebenstellig dürfte die

aufzubringende Summe sein.
Und dann gehört noch – passend
zum 500. Reformationsjubiläum
– ein Martin Luther-Porträt von
Lucas Cranach d.Ä. zu Sengers
auch ansonsten reichhaltigem
Bestand.

Das weckt jedoch keineswegs
den Neid der Kollegen: „Kon-
kurrenz gibt es unter uns
nicht!“, betont Reinhard Keller,
der als Neuer im Bunde seit 2016
einen „kleinen, aber feinen“ La-
den in der Judenstraße unweit
des Böttingerhauses betreibt.
Keller fügt sich mit seinem Spe-
zialangebot von gotischen Plas-
tiken ein in die Philosophie der
gemeinsamen Zusammenarbeit
im Antiquitätenviertel. Gern
verweist der eine Händler auf die
benachbarte Schatzkiste, wenn
ein Kunde bei ihm nicht fündig
wird.

Von allem etwas

Auf insgesamt 4000 Quadratme-
tern Ausstellungsfläche in denk-
malgeschützten Häusern finden
Sammler und Neueinsteiger ein
breites Spektrum an nationaler
und internationaler Kunst aus
sieben Jahrhunderten und der
Moderne. Ob Heiligenfiguren
aus der Riemenschneider-Werk-
statt oder barocke Kommoden,
ob Biedermeier-Kirschholzmö-
bel oder Gemälde von Gabriele
Münter und Emil Nolde: Selbst
ausgefallene Kundenwünsche
können erfüllt werden.

Obendrein schlägt die Villa
Concordia eine geistige Brücke
zwischen alter und zeitgenössi-
scher Kunst in Bamberg. Stipen-
diaten des Künstlerhauses aus
dem In- und Ausland beteiligen
sich an den Antiquitätenwo-
chen, in dem sie sich jeweils ein
Objekt im Handel ausgesucht
und einen neuen, eigens für die-
sen Anlass geschriebenen Text
dazu stellen.

Eine eingeschliffene Sache
sind die nunmehr 22. Kunst-
und Antiquitätenwochen also
beileibe nicht: „Jedes Jahr ist im-
mer wieder spannend, stets gibt
es neue Objekte!“, freut sich Fi-

ona Freifrau Loeffelholz von
Colberg. Sie ist nun schon zum
siebten Mal Organisatorin und
Sprecherin dieser Wochen, und
das nach eigenen Worten „sehr
gern“.

Radtour zu den
Schönheiten der Stadt
Bamberg — Der Allgemeine
Deutsche Fahrrad-Club veran-
staltet in Zusammenarbeit mit
dem Bamberger Tourismus-
Service (TKS) am Samstag, 22.
Juli, eine Fahrradtour durchs
Weltkulturerbe. Die Strecke ist
etwa 20 Kilometer lang, mit
Steigungen, teilweise Kopf-
steinpflaster. Treffpunkt ist um
15 Uhr an der Touristinfo, Gey-
erswörthstraße 5, wo es auch
vorab die Tickets gibt. An-
sprechpartner ist der ADFC-
Tourenleiter, T. 0951/54773.red

Radeln in die
Fränkische Schweiz
Bamberg — Der Allgemeine
Deutsche Fahrrad-Club veran-
staltet am Sonntag, 23. Juli, ei-
ne Tour in die Fränkische
Schweiz. Sie führt über den
Tiefenellerner Berg auf die Hö-
hen der Fränkischen Alb nach
Heiligenstadt. Auf dem Lein-
leiter-Radweg erreichen die
Radler Ebermannstadt. Nach
der Mittagspause erfolgt die
Weiterfahrt über Forchheim
und das Regnitztal zurück nach
Bamberg. Die Strecke ist circa
85 Kilometer lang und geeignet
für Tourenradler. Treffpunkt
ist um 9 Uhr am Gabelmann.
Ansprechpartner ist Herbert
Lieb, Telefon 0951/67178. red

Heilpraktiker spricht
über Gene und Krankheit
Bamberg — „Gene und Krank-
heit: Sind wir Opfer unseres
Erbguts?“ lautet der Vortrag
am Donnerstag, 27. Juli, um
16.30 Uhr im Quartiersbüro
Bamberg Mitte, Graf-Stauffen-
berg-Platz 1. Heilpraktiker
Michael Manig spricht über das
neue Gebiet der Epigenetik. Sie
beschreibt, wie frühe Umwelt-
einflüsse das Leben eines Orga-
nismus prägen und liefert Ar-
gumente, den eigenen Lebens-
stil bewusst zu gestalten. red

4000
Quadratmeter umfasst die gesamte
Ausstellungsfläche der Kunst- und
Antiquitätenwochen.

Das Bamberger Antiquitätenviertel unterhalb des Dombergs ist weltweit
einmalig. Foto: Marion Krüger-Hundrup
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Unsere
wunderschöne

Altstadt bietet
individuelle und
spezifische Geschäfte
mit Niveau!

LEISTUNGSSCHAU Heute werden die 22. Bamberger Kunst- und Antiquitätenwochen eröffnet. Zwölf Galeristen präsentieren
im weltweit einmaligen Antiquitätenviertel in der Altstadt Objekte aus sieben Jahrhunderten.

Kunsthändler zeigen ihre Schätze


